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Das Gefechtsfeld der Zukunft - Folgerungen f Z

Militarische Zukunftsplanung

Wie Hermann Kahn richtig sagte, «Aus der
Vergangenheit kann jeder lernen, heute
kommt es darauf an, aus der Zukunft zu ler-
nen». Und gerade damit tun wir uns so aus-
serordentlich schwer. Viele klammern sich an
der militdrischen Vergangenheit fest, andere
an der Gegenwart, ganz wenige beschaftigen
sich intensiv mit der militdrischen Zukunft. Es
ist schliesslich menschlich verstandlich, die
Vergangenheit zu raffen und die Zukunft zu
dehnen.

In sicherheitspolitisch schwierigen Zeiten ist
die Zukunft auch ein verunsichernder Faktor,
weil dann der Wunsch, die Zukunft zu kennen,
am stérksten ist. Gleichwohl ist sich jeder mili-
térische Planer bewusst, dass es nicht mehr
genugt, wie in der Vergangenheit grobe Fehler
zu vermeiden, in Zukunft miissen wir aktivdas
Richtige tun. Welches ist aber der richtige
Kurs? Die Wahl wird uns nicht leicht gemacht.
Zwar nimmt der Wissensumfang lber neue
mogliche  Waffentechnologien  weiterhin
enorm zu, die verschiedenen militdrischen
Fachwissenschaftler verstehen sich aber ge-
genseitig immer weniger, dabei sollte man in
Gesamtzusammenhangen, «im Verbund»
denken und handeln. Zwar geht die Wissens-
umsetzung zur militdrischen Anwendung im-
mer rascher, ebenso rasch «verféllt» aber der
technologische Wissensstand; Wissen wird in
Zukunft noch kurzlebiger.

Wenn wir Uber das Gefechtsfeld der Zukunft

sprechen, missen wir gleichzeitig auf dessen
ungeheure Komplexitdt hinweisen. Die Inter-
dependenz im Kampf der verbundenen Waf-
fen nimmt nicht linear, sondern exponentiell
zu. Der intellektuelle Aufwand zur Erfassung
der sich in Zukunft stellenden Probleme ist
deshalb enorm.

Diese Komplexitdt des Gefechtsfeldes der
Zukunft wird durch die rasante technologi-

Von Oberstlt i Gst Laurent F Carrel, Biel

ERSCHLOSSEN EMDDOK

DAS TRIO DES GEFECHTES
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Auf dem operativ-taktischen Gefechtsfeld der Zukunft wird die Integration von Aufkldrung und Fiihrung einen
optimalen Waffeneinsatz sicherstellen. Im Trio des Gefechtes bedingt die schnelle Umsetzung von Informatio-
nen in Fiihrungsentscheide und Waffenwirkung die Unterstiitzung durch elektronische Datenverarbeitung.

sche Entwicklung noch gesteigert. Die tech-
nologische Entwicklung im militarischen Sek-
tor — die Sowjets sprechen nicht zu Unrecht
von der «3. Revolution des Militirwesens —
zwingt ein Land wie die Schweiz, das prak-
tisch alle komplexen Waffensysteme aus dem
Ausland bezieht, Trenddnderungen in der
Forschung und Entwicklung besonders
sorgfiltig zu verfolgen, um technologische
Durchbriiche rasch zu erkennen.

Die Hauptschwierigkeit beim Blick in die mili-
tarische Zukunft ist deshalb, zu entscheiden,
warum, wann und wie eine Armee zu veran-
dern ist. Falls man die entscheidenden Trends

Der Kampf der

yerbundenen Waffen

P

Das Gefechtsfeld der Zukunft ist durch eine ungeheure Komplexitat geprégt. Die Interdependenz im Kampf der
verbundenen Waffen nimmt nicht linear, sondern exponentiell zu.
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nicht erfasst, zu spat erkennt oder falsche
Entscheide trifft, werden sich die Auswirkun-
gen im Kampf der verbundenen Waffen in Zu-
kunft schwerwiegender auswirken, als dies
gestern und heute der Fall war.

Strategische Einflussfaktoren auf das ope-
rativ-taktische Gefechtsfeld der Zukunft

1. Wenn wir davon ausgehen, dass die Zukunft
weiterhin durch die Ost-West-Bipolaritdt und
eine anhaltende Rivalitat zwischen der
UdSSR und den USA gekennzeichnet sein
wird, missen wir gleichzeitig erkennen, dass
die strategische Vormachtstellung der Welt-
méchte wachsenden Herausforderungen
ausgesetzt ist. Mehr Akteure — nicht nur wirt-
schaftlich und militarisch aufstrebende Staa-
ten, sondern auch halb- oder nichtstaatliche
Organisationen — versuchen ihre politischen,
ideologischen, wirtschaftlichen oder religio-
sen Zielsetzungen mit direkter oder indirekter
Gewalt durchzusetzen.

Diese Akteure verstehen es dank der Prolife-
ration und Eigenproduktion von A- und
C-Waffen, von weitreichenden Tragersyste-
men und hochtechnologischen Waffensyste-
men, aber auch mit nichtmilitdrischen Mitteln
wie Geiselnahme, Erpressung, Terrorismus
etc die Vormachtstellung der Superméchte in
der Dritten Welt herauszufordern.

Wollen sich die Weltmachte weiterhin wirksam
durchsetzen, missen sie sich mit grossem
Aufwand der machtpolitischen, wirtschaftli-
chen und auch technologischen Konkurrenz
stellen, ansonst ihre strategische Vormacht-
stellung weiter erodiert. Sie missen ihr
machtpolitisches Instrumentarium, d h ihre
Streitkréafte beziiglich Ausrilistung, Organi-
sation, Mobilitat des Einsatzes, Ausbildung
und Entwicklung dem strategischen Umfeld
anpassen. Die Zahl der potentiellen Heraus-
forderer, die Vielfalt und Qualitat der ihnen zur
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Tendenzen im Bereich der Munitionsentwicklung (Punktzielfahigkeit, Reichweite, flichendeckende Waffen-
wirksamkeit usw) und im Bereich der Waffenentwicklung (verbreitete Einfiihrung von Abstandswaffen) ver-
stérken den Trend zur Fiihrung des Gefechts und der Operationen in die Tiefe des gegnerischen Raums. (Auf
dem Bild das TACMS/Army Tactical Missile System auf dem MLRS).

Verfigung stehenden Machtmittel wéchst
weiterhin, ebenso wie die potentielle Zahl der
Konfliktherde. Sowohl die Streitkrafte der
USA als auch der UdSSR befinden sich des-
halb heute beziiglich Mittel, Einsatz und Or-
ganisation in Umbruch. Diese Entwicklung,
ebenso wie die sie unterstiitzenden Bemi-
hungen im Bereich der technologischen For-
schung und Entwicklung, wird einen bestim-
menden Einfluss auf das Gefechtsfeld der Zu-
kunft haben. Auch Kleinstaaten sind von die-
ser Entwicklung betroffen. Sie miissen ihr
Machtmittel dynamisch dem verénderten glo-
balstrategischen Umfeld und der heterogene-
ren Bedrohung anpassen.

2. Die weiter wachsende strategische Bedeu-
tung und Nutzung des Weltraumes zur Siche-
rung nationaler Interessen wird zunehmend
auch das operativ-taktische Gefechtsfeld be-
einflussen. Systeme zur Navigation und
Standortbestimmung, zur Aufklarung, Nach-
richten- und Datengewinnung, zur Daten- und
Informationsiibertragung ebenso wie die im
Weltraum stationierten Waffensysteme dienen
nicht nur Offensiv- und Defensivstrategien,
sondern werden auch zur Fihrung des ope-
rativ-taktischen Gefechtes nutzbar gemacht.
Da diese Tatsache schon heute Guiltigkeit hat,
werden in Zukunft dem Kleinstaat ohne mili-
tarischen Zugriff zum Weltraum nicht nur eine
Komponente, sondern wesentliche Optionen
bei der Gefechtsfiihrung fehlen.

3. Die nukleare Entwicklung dirfte das Ge-
fechtsfeld der Zukunft in verschiedener Hin-
sicht beeinflussen. Einmal ist davon auszuge-
hen, dass die Kernwaffenarsenale weiterent-
wickelt und weiterspezialisiert werden, womit
die Trennlinie zwischen nuklearem und nicht-
nuklearem Waffeneinsatz weniger scharf
wird, bzw die Hemmschwelle fiir den Einsatz
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spezialisierter Kernwaffen gesenkt wird. Die
Zahl der Kernwaffenstaaten dirfte steigen;
gekoppelt mit der rapiden Verbreitung moder-
ner Raketentechnologie wird sich die desta-
bilisierende Wirkung der nuklearen Prolifera-
tion noch erhdhen. Auf der andern Seite
kénnte der wachsende politische Druck auf
die Weltméchte «weg vom Nuklearen» einem
verstarkten Technologiepush — unterstitzt
durch die SDI-Forschung — im konventionel-
len Rustungsbereich Vorschub leisten. Fir
Kleinstaaten ausserhalb eines Biindnisses,
die dieser technologischen Entwicklung mit
verstarkter Ristungskooperation begegnen
kénnen, ist die Herausforderung um so gros-
ser.

4. Da die Bedeutung des Ost-West-Dialogs
und der Ristungskontrolle weiter zunehmen
dirfte, kdnnte die Versuchung wachsen, mit-
tels indirekter Kriegflihrung die Kohé&sion des
westlichen Biindnisses zu schwachen und

Im Gefechtsraum der Zukunft wird das kombinierte
Luft-Land-Gefecht (Air-Land Battle) gefiihrt, in dem
luftmobile Verbéande beféhigt sind, selbsténdig das
Gefecht der verbundenen Waffen aus der Luft und in
der Luft zu fiihren. (Der neue Mi-28 Havoc auf der Pa-
riser Luftfahrtschau).

damit eine Reduktion der Verteidigungs- und
Ristungsanstrengungen zu bewirken.

Die indirekte Kriegfiihrung bietet sowohl in
der Zeitdes «relativen Friedens», aber auch in
der Krise und im Konfliktfall viele Angriffsop-
tionen gegen offene Gesellschaften: psycho-
logische Kriegfiihrung, Propaganda, Spiona-
ge (u a auch zur High-Tech-Beschaffung),
Subversion, Destabilisierung, Erpressung,
Sabotage, Terror usw. Das klassische Ge-
fechtsfeld wird sich von den der militarischen
Auseinandersetzung vorausgegangenen und
sie begleitenden «indirekten Kriegshand-
lung» kaum mehr scharf abtrennen lassen.
Die raumdeckende Bewachung und Siche-
rung, aktive und passive Schutzmassnahmen
fur vitale militdrische und zivile Einrichtungen
u a der Fiihrung, Ubermittiung und Logistik
werden Voraussetzung sein fiir erfolgreiche
operativ-taktische Massnahmen eines Vertei-
digers. Dieser Grundsatz hat erhéhte Bedeu-
tung dort, wo der Verteidigungskampf im ei-
genen Land ausgetragen wird, dessen Staat
und Gesellschaft an Verletzbarkeit stetig zu-
nimmt.

Diese ausgewdhlten strategischen Einfluss-
faktoren auf das operativ-taktische Gefechts-
feld der Zukunft und die im folgenden darge-
legte Ristungsentwicklung und kriegstechni-
schen Fortschritte bedingen und beeinflussen
sich wechselseitig.

Riistungsentwicklung und kriegstechnische
Fortschritte auf dem operativ-taktischen Ge-
fechtsfeld der Zukunft

1. Die Rustungsentwicklung steht nach so-
wjetischer Ansicht an einem Wendepunkt.
Weder West noch Ost haben die neuesten

Dank stark gesteigerter Fahigkeiten im Bereich der
Zielaufklarung, Zielortung, Zielbekdmpfung, hoher
Treffgenauigkeit und Feuerwirkung, wird das Feuer
das Gefechtsfeld in seiner ganzen Tiefe dominieren
und zum beweglichsten Element. (Der israelische
gezogene und selbstfahrende Mehrfachraketenwer-
fer LAR 160, Foto L F Carrel).

kriegstechnischen Errungenschaften und
Durchbriiche bis heute in vollem Umfang aus-
schopfen konnen. Das Anwendungspotential
der neuesten und sich erst abzeichnenden
wissenschaftlich-technischen Errungen-
schaften (Emerging Technologies) ist aber
enorm und diktiert zusehends das Tempo der
Anderungen im Kriegswesen. Um mit dieser
Entwicklung Schritt halten zu kénnen, ist eine
Umgestaltung des sowjetischen Wehrwesens
unumgénglich. Weil technologische Fort-
schritte mit Prioritat fir die konventionelle
Ristung genutzt werden dirften, erwarten die
Sowjets, dass neue konventionelle Waffen
ihre Vorgénger in Reichweite, Zerstérungska-
pazitdt und in Zielgenauigkeit um ein Mehrfa-
ches Ubertreffen werden.
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Der Ausgang des heutigen Technologiewett-
laufs wird deshalb massgeblich die operativ-
taktischen Gefechtshandlungen von Angrei-
fer und Verteidiger bestimmen und entschei-
den, ob er auf dem Gefechtsfeld der Zukunft
bestehen wird oder nicht. Ein Angreifer sieht
sich zunehmend seiner Handlungsfreiheit be-
raubt, falls der Verteidiger lber neueste Waf-
fen mit grosser Reichweite, Treffgenauigkeit
und Zerstorungskraft verfiigt. Der Verteidiger
braucht nicht mehr zu warten und kann den
friihzeitig erkannten Aufmarsch des Angrei-
fers in der strategisch-operativen Tiefe des
Raums —also noch auf dessen eigenem Terri-
torium — zerschlagen. Dies diirfte die tiefgrei-
fendste Veranderung der Moéglichkeiten of-
fensiver und defensiver Kriegfiihrung durch
neueste Technologie sein, die sich im Gang
befindet. Die «neue sowjetische Militdrdok-
trin» und die defensivere Ausrichtung der so-
wjetischen Offensivstrategie suchen nach
Antworten hierzu. In West und Ost stehen fol-
gende Entwicklungen im Zentrum des Inter-
esses:

2. Neueste Baustoffe und Materialien, Durch-

briiche bei der Speicherung und Beherr-

schung von Energie sowie die revolutiondre

Entwicklung bei der Informatik und Daten-

Ubertragung. Sie sind die eigentlichen Kataly-

satoren des militdrtechnischen Fortschritts

und haben zu Schliisselentwicklungen in fol-
genden Bereichen gefiihrt, die in vielfaltiger

Weise das operativ-taktische Gefechtsfeld

beeinflussen werden:

@ Sensoren, Lenkung, Standortbestimmung
und Navigation. Sie haben Auswirkungen
auf:

— Aufklarung zu jeder Zeit und bei jeder
Witterung,

— Lenkung von intelligenter Munition und
von Flugkorpern,

— Treffgenauigkeit und -wahrscheinlich-
keit,

— die Punktzielbekampfung und die

— Vermessung von Zielobjekten.

Die weiter wachsende strategische Bedeutung und
Nutzung des Weltraums zur Sicherung nationaler In-
teressen wird zunehmend auch das operativ-takti-
sche Gefechtsfeld beeinflussen. Auf dem Bild das
sowjetische Space Shuttle «<BURAN».
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Weil sich Operationsfiihrung und Waffensysteme zunehmend des elektromagnetischen Spekirums bedienen,

Lue e

steigt die Bedeutung der Elektronischen Kriegfiihrung (EKF).

@ Die Integration von Au'f?l"a'irung und FUh}
rung zur Sicherstellung eines optimalen
Waffeneinsatzes. Die schnelle Umsetzung
von Informationen in Flihrungsentscheide
und Waffenwirkung bedingt die Unterstut-
zung durch Elektronische Datenverarbei-
tung (EDV). Sie wird die Fihrungs- und
Stabsarbeitsprozesse beschleunigen und
verbessern. (Echtzeitinformationen, Ex-
pertensysteme, neue Moglichkeiten zur
Beurteilung der Lage, Redundanz der
Flhrungssysteme etc).

Dank stark gesteigerten Fahigkeiten im
Bereich der Zielaufklarung, Zielortung,
Zielbekdmpfung, hoher Treffgenauigkeit
und Feuerwirkung wird das Feuer das Ge-
fechtsfeld in seiner ganzen Tiefe dominie-
ren und zum beweglichsten Element. Ein
stationarer Stellungs- und Abniltzungs-
krieg kann kaum die Antwort auf das Di-
lemma sein, dass die Feuerkraft die Be-
weglichkeit dominiert. Diese Gefahr kann
nur durch neue Formen im Bereich Schutz
und Beweglichkeit verringert werden.
(Verbesserter Schutz von Kampffahrzeu-
gen, neuartige Tarnungs- und Tau-
schungsmethoden, Stérung selbstzielsu-
chender Munition, Ausnitzen der 3.Di-
mension).

@ Die rasche Umsetzung des Fiihrungspro-
zesses in Feuer mit zielgenauer Munition
und grosser Zerstorungskraft wird zu ho-
herer Dynamik und grosserer Flexibilitéat
der Flihrung und der Truppen auf dem Ge-
fechtsfeld zwingen.

Natdrliche Hindernisse, die weitrdumigen
Uberbauungen und neue Sperrmittel, wie
insbesondere fernverlegbare Minen, zwin-
gen —ebenso wie der Faktor Zeit—zur kon-
sequenten Ausnutzung des unteren Luft-
raumes. Im Gefechtsraum der Zukunft wird
das kombinierte Luft-Land-Gefecht (Air-

Land-Battle) geflihrt, in dem Iuftmobile
Verbande befahigt sind, selbstdndig das
Gefecht der verbundenen Waffen aus der
Luft und in der Luft zu fihren. Der Hub-
schrauber ist in diesem Verband Kern und
Haupttrdger des Kampfes. Auf taktischer
Ebene Ubernimmt er Unterstiitzungsauf-
gaben fiir Fihrung, Aufklarung und Kampf.
In zunehmendem Masse werden luftmobile
Grossverbdnde auf operativer Stufe einge-
setzt. Im operativen Zusammenwirken von
luftmobilen Verbdnden mit gepanzerten
Kréften liegt der Schiissel fir die operative
Flexibilitdt und fir den Erfolg auf dem Ge-
fechtsfeld der Zukunft.

Mittel gegen die wachsende Bedrohung durch Ab-
standswaffen sind in Erprobung. Auf dem Bild ein er-
folgreicher Test mit dem PATRIOT-System beim Ab-
fang einer LANCE-Rakete, sog ATM oder Anti-Tacti-
cal Missile Kapabilitat.
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@® Tendenzen im Bereich der Munitionsent-

wicklung (Punktzielfahigkeit, Reichweite,
flachendeckende Waffenwirksamkeit etc)
und im Bereich der Waffenentwicklung
(verbreitete Einflihrung von Abstandswaf-
fen) verstarken den Trend zur Fiihrung des
Gefechts und der Operationen in die Tiefe
des gegnerischen Raumes.

Weil sich Operationsfihrung und Waffen-
systeme in zunehmender und vielféltiger
Weise des elektromagnetischen Spek-
trums bedienen, dessen Nutzung die Vor-
aussetzung flr ein reibungsloses Zusam-
menwirken im Gefecht der verbundenen
Waffen bildet, steigt die Bedeutung der
Elektronischen Kriegfiihrung. Gleichzeitig
eroffnet diese wachsende Abhéngigkeit
zunehmend Maoglichkeiten, mit passiven
Massnahmen dem Gegner Informationen
abzugewinnen, mit aktiven Massnahmen
die Vorherrschaft in diesem Spektrum zu
erringen, um daraus Vorteile zu ziehen.
Das fuhrt zu einem sich akzellerierenden
EKF-Wechselspiel von Elektronischer Auf-
klarung (EA), Elektronischen Gegenmass-
nahmen (EGM), Elektronischen Gegen-
Gegenmassnahmen (EGGM) und Elektro-
nischen Schutzmassnahmen (ESM). Die
Elektronische Kriegflihrung wird zu einem
Schlisselelement in der Kriegfiihrung.

Der Mensch bleibt im Zentrum

Die im Bereich der Militédr-Technologie er-
wéhnte rasante Entwicklung in Richtung einer
«automatisierten Kriegfiihrung» soll uns nicht
den Blick vor der Tatsache verschliessen,
dass auch in Zukunft der Soldat und sein
Wehrwille von entscheidender Bedeutung
bleiben.Die Frage nach der zukiinftigen Wi-
derstandsmotivation unserer Soldaten ist ab-
solut zentral. In einer Milizarmee ist der Wehr-
wille nicht nur Massstab nationaler Verteidi-

gungsbereitschaft im Angriffsfall, sondern er
beeinflusst direkt unsere Bereitschaft in Frie-
denszeit: So unter anderem Qualitat und Dau-
er unserer Ausbildung, den Kadernach-
wuchs, die bereitgestellten finanziellen und
materiellen Mittel, die Verfligbarkeit ziviler
Ressourcen, die Toleranz gegenuber Ausbil-
dungsemissionen.

Der Wehrwille wird heute und in Zukunft
durch ein breites Spektrum von Faktoren
massgeblich bestimmt, wie zum Beispiel
durch das politisch-strategische Umfeld der
Schweiz, die gesellschaftspolitische Entwick-
lung und die allgemeine Bedrohungsbeurtei-
lung. Wenn der Wille zum gewaltsamen Wi-
derstand fehlt oder die nationale Kohédrenz im
sicherheitspolitischen Bereich in Brliche
geht, werden heute oder auch im Jahre 2010
neue Organisationsformen oder hochtech-
nologische Mittel der Armee gegenstandslos
beziehungsweise nutzlos.

Zu Recht verdient der Schweizer Soldat in
Zukunft die Unterstlitzung mit noch moder-
nerem Kampfgerat, um seine Kampfkraft auf-
rechtzuerhalten. Wegen seiner wachsenden
Fragilitdt muss man ihm auch mehr Schutz
bieten durch Anpassungen bei seiner per-

sonlichen Ausristung, beim Kollektivschutz,
bei Kampfverfahren und Ausbildung, bei der
Flrsorge und Fiihrung in der Gruppe und der
Einheit. Der Milizsoldat verdient beim Weiter-
ausbau der Armee auch die bleibende Ein-
sicht, dass er im Kampf der entscheidende
Faktor bleiben wird.

& . Ly o
Die im Bereich der Militdr-Technologie festgestellte
rasante Entwicklung in Richtung einer «automati-
sierten Kriegfiihrung» soll uns nicht den Blick vor der
Tatsache verschliessen, dass auch in Zukunft der
Soldat und sein Wehrwille von entscheidender Be-
deutung bleiben.

Stichwort Feindbilder

Sachliche Argumente fiir eine Schweiz
mit Armee

In unserer Armee werden keine Feindbil-
der geschaffen. Es sind erfundene, aber
verstellbare kriegerische Ereignisse, die
als Grundlage fiir Ubungen und Manéver
dienen. Im Vordergrund stehen dabei nie-
mals andere Nationalitdten oder Volker,
sondern einzig der Schutz unseres Terri-
toriums und unserer Bevolkerung.

Eine verantwortungsvolle Ausbildung
macht den Soldaten vertraut mit der Aus-
ristung und den Kampfverfahren auslan-
discher Armeen. Einen moglichen Gegner
zu kennen bedeutet nicht, Hass gegen ihn
zu schiren.

Es geht nicht darum, die Sowjetunion oder
andere Machte zu verteufeln. Neutralitat
ist nicht einseitig. Es geht darum, generell
wachsam zu sein und es zu bleiben.
(Entnommen der sehr empfehlenswerten
Broschiire «Wehrlos oder wehrhaft? —
Sachliche Argumente fir eine Schweiz mit
Armee».

Diese Broschiire kann bezogen werden in
Lieferungen ab 10 Stiick bei der Schwei-
zerischen Arbeitsgemeinschaft fir Demo-
kratie [SAD], Postfach 387, 8034 Ziirich,
Telefon 01 3834452. Preis: 10 Stiick
Fr.12.-)
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Auch im harten Einsatz umweltbewusst

Puch-G- und Pinzgauer-Generalimporteur

Steyr-Daimler-Puch (Schweiz) AG ® Verkaufsbiiro Steffisburg: Tel. £33 39 77 55 und iiber 50 Puch-Mercedes-Vertretungen in der ganzen Schweiz.

- der Puch G mit Kaialysaior!

“

i w"% R %
Steyr-Daimler-Puch baut seit Jahren erfolgreich
sichere, robuste und praxisbestandene Kom-
munal- und Nutzfahrzeuge wie die bekannten
Pinzgauer und Steyr-Lastwagen.

Das Puch G-Programm ist die logische Ergénzung
dazu. Gebaut fir uneingeschrankte Einsétze im
Beruf und for kommunale Aufgaben. Das an-
passungsféhige Fahrzeug fir Umweltbewus-
ste, die wirtschaftlich planen und handeln.

8



	Das Gefechtsfeld der Zukunft - Folgerungen für die Schweiz

